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Bernd Gombold 

Nome Zoff 
mit em Stoff 

 
Schwank i drei Akte 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
Besetzung 5 Frauen / 5 Männer 
Bild Spielt im Freien, einfache Bühne genügt. 
 
Franz und Erika Grüeniger sind einfache und robuste 
Gemüsebauern, die hart arbeiten und leider nur sehr wenig 
verdienen. Täglich rackern sie sich ab, um finanziell 
einigermassen über die Runden zu kommen. Zu allem 
Überdruss gibt es täglich „Zoff“ mit ihrer überaus 
gesundheitsbewussten Nachbarin Maja Beerli, die auf 
ökologischen Gemüseanbau und die traditionelle chinesische 
Heilkunst schwört. Damit verdient Maja ordentlich Geld ins-
besondere dann, wenn die vornehme und wohlhabende Frau 
Anneliese von der Heide samt Kater Amadeus mit ihren 
Wehwehchen und Problemen zur Behandlung kommt. Majas 
verschlafener und ässerst langsamer Ehemann Klaus hat dafür 
nichts übrig. Er ist froh, wenn er essen, trinken und schlafen 
kann und seine Ruhe hat. Doch die gönnt ihm seine resolute 
Frau nicht allzu oft. 
Die leichtgläubige Ladenbesitzerin Berta Lädeli kauft ihr 
Obst und Gemüse mal bei Grüenigers aus herkömmlichem 
Anbau, mal bei Beerlis aus ökologischem Anbau je nachdem, 
wer ihr den grösseren Bären über die Anbaumethoden des 
jeweiligen Kontrahenten aufbindet. Weitere Kunden sind der 
italienische Pizzabäcker Giovanni Tomati und seine impulsive 
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Frau Maria von der Pizzeria „La Traviata“, die bei ihren 
Problemen und Sorgen immer den Rat und die Hilfe der 
gutmütigen Grüenigers in Anspruch nehmen. 
Der naive Franz Grüeniger wittert das grosse Geld, als plötz-
lich Mario, eine äusserst dubiose und geheimnisvolle Gestalt 
auftaucht und ihm ein paar seltsame Pflanzen andreht. Mario 
legt dem gutmütigen Gemüsebauern ans Herz, er solle die 
Pflanzen möglichst unauffällig zwischen den Tomaten-
setzlingen anbauden und hegen und pflegen. Dafür werde er 
reich belohnt. Denn Mario gibt an, die Pflanzen gehörten 
einem Pharmakonzern und eigneten sich zur Herstellung eines 
Wundermittels zur Potenzsteigerung, deshalb sei streng-ste 
Geheimhaltung geboten. Franz will seinem Freund Giovanni 
bei dessen „Liebesproblemen“ helfen und gibt ihm ein paar 
dieser Wunderpflanzen zum Verzehr. Und der trot-telige 
Klaus Beerli verkauft auf dem Bio-Bauernmarkt versehentlich 
diese seltsamen Pflanzen anstatt der Totmaten-setzlinge. So 
wird aufgedeckt, dass es sich um Cannabis-Pflanzen handelt. 
Alle Beteiligten sind nun in höchster Gefahr, denn Mario 
entpuppt sich als gefährlicher Drogen-Dealer, der vor nichts 
zurückschreckt, um seine Haut zu retten. Zum Glück schreitet 
Beat ein, der sich bis dato als harmloser „Softie“ mit einer 
Schwäche für das männliche Geschlecht tarnte, aber in 
Wirklichkeit ein knallharter Dro-genfahnder ist. Er kann dem 
schrägen Vogel Mario noch rechtzeitig das Handwerk legen. 
So wendet sich ganz zum Schluss doch noch alles zum Guten 
und den Grüenigers winkt sogar eine Belohnung für ihre 
Unterstützung. 
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Personen 
Franz Grüeniger Gemüsebauer, kräftige Erscheinung, an-

spruchslos, etwas plumpes und einfaches 
Auftreten, hart im Nehmen, robust, ca. 50 Jahre 

Erika Grüeniger seine Frau, gewieft, gutmütig, angenehme 
Person, ca. 50 Jahre 

Maja Beerli Nachbarin, überzeugte Ökolandwirtin, schwört 
auf gesunde Lebensweise und traditionelle 
chinesische Heilkunst, aber geldgierig, 
energisch und zielstrebig, ca. 40 Jahre 

Klaus Beerli ihr Mann, Träumer, langsam, tolpatisch, 
verschlafen, aber liebenswürdig; stets für Ess- 
und Trinkbares zu haben, steht unter der 
Fuchtel seiner Frau, ca. 40 Jahre 

Giovanni Tomati italienischer Pizzabäcker, lebhaft, gefühls-
betont, spricht gebrochen deutsch, 35-50 Jahre 

Maria Tomati seine Frau, impulsiv, aufbrausend, spricht 
gebrochen deutsch, 35-50 Jahre 

Anneliese von  
der Heide Kundin von Maja; eingebildete Kranke, 

überkandidelt, übertrieben gepflegtes Äusseres, 
Gesundheitsfanatikerin, 40-60 Jahre 

Berta Lädeli Ladenbesitzerin; robustes Auftreten, altmo-
disch gekleidet, altbackene Erscheinung, leicht-
gläubig, kann sehr energisch sein, 40-60 Jahre 

Mario zwielichtige Figur aus entsprechendem Milieu, 
Drogen-Dealer, dubioses Äusseres, mieser 
Charakter, falsch, hinterlistig, verschlagen, 
skupellos, geht für Geld über Leichen, 20-40 
Jahre 

Beat Drogenfahnder; tarnt sich aber bis zum Schluss 
als harmloser Softie mit einer Schwäche für das 
männliche Geschlecht, 20-40 Jahre 
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Bühnenbild 
Die Handlung spielt im Freien. 
Rechts ein einfaches Bauernhaus mit Tür und Fenster, davor Tisch mit 
Holzbank oder Stühlen, Blumenkübel, Brennholz, usw. Links ein mit 
naturnahen Materialien gestaltetes alternatives Öko-Anwesen mit 
allerlei Dekoration, die an chinesische Heilkunst erinnert (Glöckchen, 
Windspiele, Gong, Gymnastikball, usw.) Beide Häuser müssen 
grundlegend unterschiedlich wirken. 
Insgesamt vier Abgänge: beidseitig jeweils ins Haus und jeweils hinter 
das Haus. 
Die beiden Anwesen trennt in der Mitte der Bühne ein Gartenzaun mit 
Gartentür. Entlang des Zaunes sind beidseitig kleine Blumenbeete und 
Strauchwerk, Pflanzen, Blumen, etc. Im Bühnenhintergrund ist 
entweder eine freie Landschaft oder Holzschopf oder Ansicht eines 
Dorfes oder Waldstücks erkennbar. 
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1. Akt 

Franz von rechts hinten, wischt sich Schweiss ab. Isch das 
wieder e Hitz! Aber die ganze tuusig Setzlig sind 
iipflanzt. Und jetz han ich e Bärehunger. Heitere Fahne 
, isch das e Mordsarbet gsi. Und was isch de Lohn? Es 
länget chuum zom Öberläbe. Setzt sich und liest 
Zeitung, haut wütend auf den Tisch. Ich glaub mich 
luuset en Aff! Das isch jo de Gipfel vo de Frächheit! 
Liest. „Immer grösserer Zuspruch für ökologischen 
Landbau. Die Bevölkerung wird immer gesundheits-
bewusster. Immer mehr intelligente Hausfrauen 
entscheiden sich für Produkte aus biologischem 
Anbau“. Das isch natürli wieder es gfondnigs Frässe för 
d Latzhosefraktion! Wütend. Was stohd do? „Her-
kömmliche Anbaumethoden unter Einsatz der 
Chemiekeule, wie es viele rücksichtslose Gemüse-
bauern dieser Region praktizieren, grenzen schon an 
Kriminalität und Volksvergiftung, sagte Maja Beerli, 
Expertin im biologischen Gartenbau und Fachberaterin 
für ganzheitlichen gesundheitsbewussten Lebens 
wandel“. Wirft Zeitung auf den Boden, schimpft 
wütend nach links. Die… die grüen gsprötzi Spinat-
wachtle, dä Oberguru vo de Müeslifrässer, grad die 
muess ihri Chlappe uufrisse! „Expertin im biologischen 
Landbau“ Dass ich ned lache! Die Fuulänzer do äne 
erlaubed sich, sich öber üs rächtschaffnigi Lüüt luschtig 
z mache. Das isch de Gipfel! Unver-schämtheit! „Unter 
Einsatz der Chemiekeule“, so e bodelosi Frächheit! 
Schimpfend rechts ab ins Haus. 

Maja von links aus dem Haus, verschlafen, gähnt, streckt 
sich. So ne Lärm a mene so schöne Tag. Guete Morge, 
miini liebe Pflanze. Begrüsst liebevoll jede Pflanze 
einzeln. Guete Morge, Tomate, ihr sind schön rot 
worde. Guete Morge Radiesli. Guete Morge, Ärbsli, ihr 
sind aber richtig dick worde. Guete Morge Rüebli… 

Franz von rechts mit einem Bier. Guete Morge? Ha! Es isch 
viertel ab zwölfi! Üsereins hed scho sächs Stond herti 
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Arbet hinter sich und üsi ehrewärti Ökotante hed 
bestimmt scho Blootere of em Buggel vom Ligge und 
chrüücht de us de Fädere, wenn ich Füürobe mache! 

Maja Tja, me muess halt de Tag noch siinere innere Uhr 
gstalte und ned noch em Diktat vo de Gwohnet. 
Widmet sich wieder ihren Pflanzen. Guete Morge, 
Gorke, sind ihr aber schön lang. 

Franz Inneri Uhr? Die tigget bi Ihne scho lang nömme richtig. 
Öberhaupt hed’s ganze Ghüüs bi Ihne e Sprung! Was 
söll dä Blödsinn eigentli? Äfft sie nach. „Guete Morge, 
Radiesli, gute Morge, Tomate“ ha, so ne Schwachsinn! 

Maja Ich rede mit miine Pflanze, well Pflanze au Läbewäse 
sind und e Seel hend – ganz im Gägesatz zo Ihne. Sie 
sötted villecht mit Ihrne Pflanze lieber au e mol rede, 
statt sie mit Ihrere Chemiesprötzi beinah umzbinge. 
Redet weiter mit ihren Pflanzen. 

Franz E Giftsprötzi sind do einzig und ellei Sie. Sie vergifted  
doch do die ganzi Nochberschaft. Me muess jo nome 
emol Ziitig läse, um z gseh, wer do Gift versprützt! 

Maja Sie verträged halt eifach d Wohret ned. Spricht zu den 
Pflanzen. Aber miini liebe Pflanze, vom Herr Nochber 
lönd mier üs dä wunderschöni Morge ned lo verdärbe. 
Mier tanked lieber fröschi Luft und Sonne, demit mier 
wachsed und of em Bio-Buuremärt wieder Spitzepriise 
erzieled. De Herr Nochber wird scho no gseh, wie wiit 
er mit siim chemisch versüüchte Stoff chond. 

Franz Glaubed Sie im Ärnst, dass irgend e Mönsch dä Mischt 
glaubt, wo Sie de Ziitig verzelled? Das isch jo 
lächerlich. 

Berta von rechts hinten mit einer Obstkiste und der Zeitng, 
wütend. Ich hätt Ihne jo vill zuetrout, aber dass Sie 
miini Chunde mit Ihrem versüüchte Züüg wend 
vergifte, das haut em Fass de Bode uus. Sett Johre 
chauf ich bi Ihne s Gmües und de Salat för mii chlii 
Lade und de muess ich e so öppis läse! Ich bi furchbar 
enttüüscht. Knallt die Obstkiste auf den Tisch. 
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Giftmischer! Geht nach links, freundlich. Frau Beerli, 
Sie sind doch Expertin för biolotische Gartebou und för 
gsunde Läbeswandel. Meined Sie, das wird 
gsundheitlich wieder, au wenn dä üs johrelang vergiftet 
hed? Ich werde of jede Fall mii Salat und miis Gmües 
wieder bi Ihne chaufe, wenn’s rächt isch. 

Maja Natürli, Frau Lädeli, ich berote Sie, wo immer ich au 
nome cha. 

Berta Ich ha scho immer dänkt, dass sigi komisch. Wenn ich 
de ganz Tag i miim Lade stoh, tüend mir am Obig 
immer miini Füess so weh. Und mii Unterchiefer erscht 
rächt. Das chond bestimmt vo dem vergiftete Gmües. 

Franz für sich. Das chond vom ville Schnörre, alte 
Rätschbäse. 

Maja Ganz sicher, Frau Lädeli, chömed Sie mit, ich erkläre 
Ihne, wie schädlich die konventionelli Aaboumethode 
isch. Beide links ab ins Haus. 

Franz baff mit offenem Mund; dann ausser sich vor Wut. 
Die… die verchlag ich! Die macht mir miini ganzi 
Chundschaft verruckt, wart du nome! Ruft nach 
drüben. Sie doreknallti Salatschnägg, Sie ökologischi 
Bohnestange, ich zeige Sie aa! Äch was, rütsched Sie 
mir doch de Buggel ab! E Chischte meh oder weniger 
verchauft’s Obst und Gmües, was söll’s! D Frau Lädeli 
meckeret sowieso nome a jedere Tomate ome. 
Nachdenklich. Aber hoffentli springed ned no meh 
Chunde ab. Ich verstohne die ganz Uufregig ned. Jede 
Gmüesbuur muess doch siis Gmües sprötze. Und eis 
isch klar! Jede Chliigartebsitzer sprötzt i siim Chliigarte 
meh, als ich of em ene ganze Hektar. Det regt sich 
keine uuf! Ruft nach drinnen. Erika, wenn gid’s z 
Ässe? Ich muess wieder goh schaffe. Für sich. Ich 
muess leider miis Gäld mit herter Arbet verdiene und 
ned mit en ere grosse Chlappe und dumme Sprüch. 

Erika von rechts mit schmerzverzerrtem Gesicht, hält sich 
Waschlappen an die Stirn. Ou Franz, ich ha grad welle 
s Ässe vorbereite, aber miini Migräne. 
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Franz Isch scho guet. Aber s Ässe? 
Erika Ich ha welle de Teig för Omelette mache, es stohd  alles 

do of em Tisch. Stellt ihm alles hin. Mach s Ässe 
uusnahmswiis emol sälber. Drü Eier is Mähl, Wasser 
dezue, Salz und Zucker und chräftig rüehre. Ich muess 
goh abligge. Tuet mir leid. Rechts ab.  

Franz E schöne Tag! Zerscht wirbt mir die Beeri-Tante miini 
Chundschaft ab und de muess ich au no s Zmittag 
sälber mache.  

Giovanni von rechts in Montur eines Kochs. Bon giorne, miini 
guete Frönd Franz! Wie gohd’s, wie stohd’s? 

Franz Giovanni! Dich schickt de Himmel. Ich ha nämmli es 
Problem.  

Giovanni Wenn du hesch eini Problem, Giovanni hed guete 
Lambrusco. Holt eine Flasche und zwei Gläser aus 
seiner Hosentasche, öffnet sie und schenkt ein, beide 
trinken. 

Franz Zum Glück han ich e Pizzabäcker als Nochber. Miini 
Frau isch nämmli chrank und ich cha ned choche. Debii 
han ich eso Hunger. 

Giovanni Du muesch mache Frau wieder gsund. Denn sie cha 
wieder choche. 

Franz Ich bi doch kei Wunderheiler. 
Giovanni Amore, Franz. Mit vill Amore jedi Frau wieder wird 

gsund. Söll ich hälfe? 
Franz Unterstand di! Wenn ich au nome vo Amore rede, wird 

sie erst rächt chrank. Aber Giovanni, du chönntisch mir 
doch i diinere Pizzeria so ne… schwärmerisch …so ne 
chliine Zwiebeleroschtbrate mit Brathärdöpfel mache. 

Giovanni Giovanni nix cha mache roschtige Brate mit Zwiebele. 
Franz De halt Roschtbrate ohni Zwiebele. 
Giovanni Au nix roschtige Brate ohni Zwiebele. 
Franz De halt e gmischte Brate mit Nudle. 
Giovanni Au nix misch-masch Brate. 
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Franz Immer enttäuschter. Jägerschnitzel? 
Giovanni schüttelt kategorisch mit dem Kopf. Au nix Schnitzel 

vo Jäger. 
Franz Wenigstens Wiener Schnitzel? 
Giovanni Au nix Schnitzel vo Öschtriicher. 
Franz den Tränen nahe. E ganz gwöhnlichi Bratworscht mit 

Pommes? 
Giovanni Nix Brat mit Wurst. 
Franz E hundskomuune Wurschtsalat? 
Giovanni Au ned Salat vo Wurst. 
Franz wütend. Was gid’s de eigentli i diim Saftlade z ässe? 
Giovanni ebenso aufbrausend. Giovanni hed nix Saftlade, 

sondern Pizzeria „La Traviata“! Und i eini Pizzeria gid 
es nur Pizza und Pasta! Basta! 

Franz De nimm ich halt das… das Basta! Isch das guet? 
Giovanni Stupido! Pasta oder Pizza! 
Franz De halt e Pizza mit em ene Zwiebeleroschtbrate druff! 
Giovanni wütend. Nix roschtigi Zwiebele of miini Pizza! Ich dir 

mache cha, Pizza Caprese, Pizza fungi, Pizza Margeri-
ta, Pizza quattro stagioni. Zählt ganze Speisekarte auf. 

Franz niedergeschlagen. De mach ich halt doch Omelette. 
Giovanni Werom du ned willsch Pizza vo Giovanni? 
Franz I de „Chrone“ am Stammtisch hend’s verzellt, dass d 

Italiener alles of Pizza tüend, wo sie finded. Vo de 
Schuehsohle bis zom öberfahrne Frosch. 

Giovanni Werom du glaube so dumm Gschwätz? In Ziitig stohd 
au, du vergifte Chundschaft mit diini Gmües. Aber 
Giovanni nix glaube und kaufe bi dir eini Salat und 
Gmües. Ich dir vertroue und du mir vertroue. Capito? 
Beide trinken.  

Maria von rechts hinten, schimpfend auf italienisch. 
Giovanni, grande miseria! Wo du nome wieder bisch? 

Giovanni Miini Maria ned chrank, söscht wär ned so luut. 
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Maria Pizzeria voll Gäscht, wollen essen und nix Pizzabäcker 
do! Santa Maria! Cretino! Was du mache do bi Franz? 

Giovanni macht schnell einen Teig aus den Zutaten auf dem 
Tisch und rührt. Ich do mache miini Teig för Pizza, 
well Teig muess in Rueh goh. Aber well du nix ruhig, 
Teig nix chönne goh! Drum muess Giovanni goh zo 
Franz und mache Teig do, well do isch ruhig! 

Maria aufbrausend und laut. Was du säge? Ich nix ruhig? 
Maria immer ruhig und ned luut! 

Giovanni Psst, piano, Teig muess goh. 
Maria Avanti, avanti! Villi Gäscht in Pizzeria. Eini ganz 

vornehmi Gascht scho zweimal hed frogt, was Chef  för 
ganz Schnell empfehle, well er müesse ganz dringend 
weg. 

Giovanni Er söll halt nehme di Fisch! Fisch muess nämmli au 
dringend weg. 

Maria Santa Maria! Du jetz ändli cho mit Teig, Ofe isch heiss, 
Maria wüetig und Gäscht habe Hunger! Zieht ihn am 
Ohr mit sich und nimmt die Teigschüssel ebenfalls 
mit. 

Giovanni im Abgehen zu Franz. Wenn Maria doch nome hätti au 
Migräne, de nix so luut. Beide rechts hinten ab. 

Maria kommt nochmals. Diese Ma alles vergesse! Nome eini 
Sach er nie vergesse: Amore! Stupido! Ha ihn gschickt 
för hole Tomate! Aber diese Ma hed Tomate of Auge 
und Melone in die Ohre! Nimmt die Obstkiste von 
Berta mit, rechts ab. 

Franz Prima, jetz han ich ned emol meh de Teig för d 
Omelette. 

Maja mit Berta von links. Kundalini-Yoga wird Ihne 
bestimmt hälfe. Das isch e ganzheitlichi Methode vo de 
Körper- und Energiearbet, wo die Vergiftige wird 
bekämpfe. 
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Berta Ich hätt vo Aafang aa selle zo Ihne cho und mich ned 
johrelang fascht lo vergifte. Ihri chinesischi 
Stirnmassage hed för de Momänt wörkli gholfe. 

Maja Das isch uralti chinesischi Heilkunst. Chömed Sie bald 
wieder, well mier regelmässigi Sitzige müend ha. 
Nome so wirkt die chinesischi Heilkunst. 

Berta Miini Güeti, Sie sind jo so gschiid, werom bin ich au 
nome ned vo Aafang aa zo Ihne cho!  

Maja Das macht de för die ersti Behandlung 120…, för jedi 
wiiteri Sitzig de nome no 110…, well Sie de jo 
Stammchundin sind. Und es Pfond Öko-Tomate us 
garantiert giftfreiem Aabou choschtet de 8.50, als 
Sonderpriis, speziell för Sie. Das isch aber au wörkli e 
Sonderpriis, säged Sie’s bitte niemmerem wiiter. Ich 
gebe Ihne grad es paar Tomate mit zom Probiere. Gibt 
ihr ein paar Tomaten. 

Berta gibt ihr das Geld. Ich danke Ihne vo Härze und nime 
morn noch miinere zwöite Sitzig e ganzi Chischte 
Tomate mit. Wär ich nome früehner zo Ihne cho, ich 
fühle mich jetz scho vill gsünder. Also bis morn. Geht 
durch die Gartentüre verächtlich an Franz vorbei. 
Und Sie Chemiepanscher – schämed Sie sich! Rechts 
hinten ab. 

Franz fassungslos. 8.50… för s Pfond! Sovill chom ich ned 
emol för zäh Chischte öber. 

Maja Ihri versüchte rote Giftbombe sind au ned meh wärt. 
Erika von rechts aus dem Haus. Frau Beerli, ich ha wieder e 

Migräneaafall. Chönnted Sie villecht wieder so ne 
chinesischi Stirnmassage… 

Franz hält sie zurück. Chinesischi Stirnmassage? För 120…? 
Chond öberhaupt ned i Frog, Erika! Die längt üs ned 
aa! Lieber hemmer Migräne! Zieht sie rechts ab ins 
Haus. 

Maja Eifach schrecklich, dä Ma! Lod siini Frau lo liide wäge 
siim chrankhafte Giiz! De hed’s de mii Kläusli guet bi 
mir. Überlegt. Wo isch dä öberhaupt? Es isch scho Eis 
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und ich ha ne no niene gseh. Ruft mit sanfter Stimme. 
Klausi-Müüsli… Spricht wieder mit ihren Pflanzen. 
Jo, entwickled euch nome prächtig… was hemmer de 
do? E widerlichi schliimigi Schnägg wott miine arme 
Radiesli a d Wösch! Wart nome! Hackt mit einer 
kleinen Gartenschaufel auf sie ein. So, du hesch 
uusgfrässe! Ruft wieder. Klausi-Müüsli… Und  do isch 
no so ne Schnägg! För dich weiss ich öppis Bessers. 
Wirft sie mit der Gartenschaufel in den Garten von 
Franz. So, friss det wiiter! S Gift vo dem öberläbsch 
sowieso ned. Klausi-Müüsli…Schärfer. Klaus-Peter… 
Scharf. Klaus! 

Klaus verdattert, verschlafen von links, mit Strickpullover 
und Unterhose. Bi… bi scho wach… ähm, bi scho do, 
Bärli. Unschuldig. Hesch öppe grüeft, Schneeflöckli? 

Maja ungeduldig. Klaus, jetz han i scho wieder müesse 
sälber s Zmittag mache. Was hemmer uusgmacht? 

Klaus Uusgmacht? Mier? Ähm, jo, ich erinnere mich. Mier 
hend uusgmacht dass ich s Zmittag mache, Geisse-
blüemli. 

Maja Und werom haltisch du dich ned a üsi Abmachig? 
Klaus Ähm, ich… ich ha mi es bitzeli verschlofe. 
Maja Du weisch, dass ich das ned mag, wenn du fuul im Bett 

ome liesch! 
Klaus Ich… ich bi gar ned im Bett gsi, kleinlaut …ich bi of 

em Couch glääge. 
Maja herrscht ihn an. Au no fräch wärde. Zieht ihn am Ohr. 

Wer liid bi üs stondelang und fuul im Bett? 
Klaus Ähm, ich… 
Maja Und wer vergisst ständig, dass er s Zmittag sött mache? 
Klaus Ähm, au ich… 
Maja Und wer verdient bi üs s Gäld? 
Klaus Ähm, au ich… ähm, du natürli, nome du, 

Sonneblueme… 
Maja Und wer gid’s immer sinnlos uus? 
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Klaus Ähm, au du… ähm, ich natürli… nome ich, miis 
Schneeglöggli… 

Maja Und wer seid bi üs, wo’s dore gohd? 
Klaus kleinlaut. Ähm, ich… ich ned. Du… du ellei, miis 

Hagrösli… 
Maja De gang go s Ässe aarichte, aber flott! Und legg di 

ändli aa! 
Klaus Ähm, jo, danke… Wischt sich Schweiss ab, links ab. 
Maja entnervt. Dä Ma macht mich no wahnsinnig. Es 

Radiesli hed meh Intelligänz und Temperamänt als dä! 
Klaus mit Tablett von links. So, miis Salatschnäggli… 

schö…schöni Sache hesch kochet. Gierig. Salat und 
Steak, richtig schöni feini Steak, fein, mmhhhh… 

Maja Weisch du, was Trennchoscht isch, Klaus-Peter? 
Klaus schwärmerisch. Jo, Steak und Salat isch Trennchoscht, 

fein, bsonders Steak… Legt sich und Maja je ein Steak 
auf den Teller.  

Maja Es heisst au Trennchoscht, well mier trennt ässed – ich 
öppis anders als du! Nimmt ihm den Teller. Du weisch 
doch, dass dir Fleisch ned guet tuet. 

Klaus A…aber nei, es tuet mir guet, miis Schlösselblüemli… 
Maja Tuets ned! För dich gids das, was diin empfindliche 

Mage am beschte vertreid. Geht kurz hinein und 
kommt wieder. Tröchneti Frücht, Dörrobst ond 
Drüüchornmüesli. 

Klaus Müesli? Weinerlich. Bitte ned scho wieder… 
Maja Kei Widerred! Ich weiss am beschte, was dir guet tuet! 
Klaus Jo… jo, miis Stiefmüetterli. Isst widerwillig das 

trockene Müsli. 
Maja isst genüsslich das Steak. Irgendeinisch wirsch du mir 

dankbar sii, dass ich dich i all dene Johr so gsund 
ernährt ha. E Guete. Hm, das Steak vom Angus-Rind 
isch fein. 

Klaus Jo… jo, heb au e guete, miis Dornevögeli. 
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Maja herrscht in an und zieht ihm den Löffel aus dem 
Mund. Iss ned so schnell, Klaus-Peter. Nome well du 
de halb Tag verpennt hesch, muesch die verlornig Ziit 
ned bim Ässe wieder inehole! 

Klaus Jo… aber ich ässe doch gar ned schnell. 
Maja Na ja, im Gägesatz zo diinere söschtige Fuulheit isch 

diis Tempo bim Ässe jo scho fascht 
Liechtgschwindigkeit. Hesch jetz wenigstens Hose aa? 

Klaus schüttelt den Kopf. 
Maja Ässe ohni Hose? Ab mit dir! Sofort! 
Klaus Jo, jo, ich legg mi aa, miini Silberdistle. Links ab. 
Maja Herrschaft nomol, de meint me’s guet mit ihm und das 

isch de Dank! Debii lon ich ihm alle Freiheite und är? 
Im Gägesatz zo ihm isch es Röhrli Schloftablette s 
reinsti Uufputschmittel. 

Klaus von links, zieht sich Hose gerade über. Darf… darf ich 
jetz wiiter ässe, Löwezahnblüemli? 

Maja giftig. Säg mir ned Löwezahnblüemli! Und säg zo mir 
au nie wieder eine vo dene blödsinnige Kosenäme! 
Fallt dir sett 15 Johr eigentli nüd anders ii, als mir 
Näme vo Blueme z gä? 

Klaus E…entschuldigung, miis Vergissmeinnicht. Ich ha ned 
gwösst, dass du Blueme ned gärn hesch. Villecht… 
villecht sött ich dir lieber Näme vo Insekte gä, mii… 
mii Zitronefalter. 

Franz von rechts aus dem Haus. Zum Glück gohd’s de Erika 
wenigstens so guet, dass sie cha Choche. Stellt sich 
provozierend an den Zaun und spöttelt. So, Klaus-
Peter, gids wieder emol s Drüü-Gang-Menü för 
Stallhase? Und zom Dessert sicher wieder 
Löwezahnsirup! Ha, ha, ha… Zündet sich eine Zigarre 
an und bläst den Rauch hinüber. 

Maja Klaus-Peter, eifach ned beachte! Iss wiiter und lon dä 
links lo ligge. Er vergiftet sich scho sälber. Und of siim 
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Grabstei wird bestimmt emol stoh: „Er führte Gift zu 
seinem Munde und richtete sich selbst zu Grunde“. 

Franz Ha, und bi Ihne, liebi Frau Nochberi, do stohd de emol: 
„Sie lebte gesund und unscheinbar und starb, weil es so 
üblich war“. Ha, ha, ha… Pustet wieder Rauch 
hinüber. 

Maja Klaus-Peter, mach dä Rauch wägg. Er söll i siim 
Gstank sälber versticke. Reicht ihm einen Fächer. 

Klaus Jo, miis Nachtpfaueaug. Fächert in Majas Richtung.  
Maja wütend. Klaus, du Idiot! Du stohsch falsch! Anders 

ome! 
Klaus Entschuldigung… Wechselt zwar die Position, aber 

fächert immer noch zu Maja. 
Maja Wie cha me au nome so trottlig sii! Klaus-Peter, werom 

um alles i de Wält hesch au nome so luut „hier“ 
gschroue, wo de Herrgott d Blödheit verteilt hed. 
Entreisst ihm den Fächer und fächert selbst. 

Klaus Söll… söll ich jetz wiiter ässe, miis Honigbienli? 
Franz Chom nochhär zo mir, de chonsch öppis Aaständigs 

öber. 
Maja Klaus-Peter, ich warne dich! Lon di vo dem ned vom 

rächte Wäg lo abbringe! 
Franz He, Klaus-Peter, Dir gohd’s wie dem arme Ehema i 

dem Witz: Bim goldige Hochzig wird er gfrogt, was die 
allerschönsti Ziit i siinere Ehe gsi sig. Do seid dä arm 
Kärli: „All die Ziit won ich im Aktivdienst gsi bi im 2. 
Wältchrieg und wenn ich i WK ha dörfe“. Ha, ha, ha. 
Setzt sich und liest Zeitung. 

Maja Klaus-Peter, vergiss, was ghört hesch. Belascht diini 
spärliche Ghirnzelle ned mit söttigem Blödsinn! Iss 
jetz! 

Anneliese von links hinten, aufgebracht. Herr im Himmel, Frau 
Beerli, guet, dass Sie do sind! Es isch so schrecklich! 

Maja springt auf. Frau von der Heide, was um alles i de Wält 
isch passiert? 
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Anneliese hyperventilierend. Mii Göttergatte, de Franz-Josef, 
er… er… er… isch… lässt sich auf einen Stuhl fallen. 
… oh Gott, Wasser… fröschi Luft… 

Maja herrscht Klaus an. Klaus, dänksch du nome as Ässe? 
Gsehsch ned, was los isch? Schnell, fächere! 

Klaus Ich… ich ha dänkt, ich sötti ässe, mii Grashüpfer. 
Fächert in Richtung Franz. 

Maja Dohäre, du Trottel! D Frau von der Heide bruucht Luft! 
Klaus verunsichert. A… aber sie raucht doch gar ned. 
Maja entreisst ihm den Fächer. Gib häre! Hol es Glas 

Wasser, aber schnell! 
Klaus Ässe, fächere, Wasser hole… so ne Stress. Links ab ins 

Haus. 
Maja besorgt. Frau von der Heide, ich beförchte Schlimms. 

Ihre Ma… er isch jetz dänk siim Liide… erläge? Darf 
me kondoliere? 

Anneliese Erläge? Enttäuscht. Es gohd ihm besser als je! 
Maja Aber werom sind Sie de so am Bode zerstört? 
Anneliese Well er närvt! Je besser dass es ihm gohd, umso meh 

närvt er – vom morge früeh bis am Obig spoot! Und zo 
allem Öberfluss schnarchlet er de au no znacht. Äfft 
ihn nach. „Anneliese, de Läufer liid ned parallel zo de 
Parkettfuege. Anneliese, s Bild hanget schief. 
Anneliese, s Bsteck liid z wiit ewägg vom Täller. 
Anneliese, s Handtuech hanget schief am Halter. Oh 
Gott, Frau Beerli, dä Ma isch e Katastrophe! Ich bi 
mittlerwiile es physisches und psychisches Wrack. Und 
s Schlimme dra isch: Es gohd ihm jede Tag besser. Isch 
das schön gsi, won er schwär chrank im Bett glääge 
isch und ned hed chönne meckere. Aber die tüüre 
Medikamänt hend Wunder gwirkt. Debii han ich d 
Truurfiir scho planet gha. 

Franz für sich. Wenn die miini Frau wär, wörd ich freiwillig 
of Medikamänt verzichte. 
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Maja mitfühlend. Ich cha sehr guet nochefühle, wenn de Ma 
närvt. Was Ihne fählt, isch e harmonische Läbesruum. 
Ich hätt genau s Passendi för Sie, Frau von der Heide. 

Anneliese erleichtert. Ich ha doch gwösst, dass ich bi Ihne wie 
immer i de richtige Händ bi. 

Maja Ich verordne Ihne d Feng-Shui-Therapie. Feng-Shui 
isch die uralti chinesischi Kunst und Wösseschaft vom 
Läbe in Harmonie mit de Umgäbig. 

Anneliese Miis Läbe wär harmonisch, wenn er ned so wörd närve. 
Maja Mier mached e Iistiegssitzig, 15 Minute zom 

Sonderpriis von 150 Franke. Nochhär müend 
mindestens 25 wiiteri Sitzige zo je 180 Franke 
stattfinde, die duured de allerdings au 20 Minute. 

Franz Wievill? 180 Franke för 20 Minute? För 180 Franke 
muess ich mich e Woche lang Tag und Nacht 
abrackere. 

Maja giftig zu Franz. Sind Sie gfälligst ruhig und störed Sie 
üsi Sitzig ned. Zu Anneliese. Mier fönd grad aa. Also, 
Sie setzed sich of dä Gymnastikball, mached d Auge 
zue und schwebed ganz liecht wie of en ere Wolke. 
Schöööön schwebe… und jetz spreized Sie d Ärm wiit 
uus… umarmed Sie in Harmonie s Universum… 
fächert ihr Luft zu plätschert mit der andere Hand in 
einem Wassereimer …und scho gspöred Sie die mildi 
Brise vom chinesische Meer. 

Franz Mildi Brise vom chinesische Meer, ha! Mit dem 
Hinterteil in Richtung Anneliese und lässt laut hörbar 
einen „fahren“. Und das isch e deftigi Brise vo üsere 
LandLuft, ha, ha, ha… 

Maja Sie gspöred s chinesische Meer… 
Klaus von links aus dem Haus mit einem Glas Wasser, 

stolpert und schüttet das Wasser Anneliese ins 
Gesicht. Ou… 

Anneliese Feng-Shui wirkt. Ich gspöre scho d Wälle, wie Sie mir 
is Gsicht schlönd. 
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Maja giftig zu Klaus. Du Volltrottel, ab mit dir hinders Huus 
zum Geisseblüemli pflücke. 

Klaus Scho wieder Geisseblüemlisalat? Weinerlich links 
hinten ab. 

Maja Sie schwebed öber’s chinesische Meer, s Feschtland 
isch scho in Sicht… haut dezent auf einen Gong … 
und Sie ghöred scho de Ruef vo Feng-Shui, wie n er 
ertönt und Ihri Harmoniebedörftigkeit und Ihri inneri 
Balance rüeft. Schliesst ebenfalls die Augen und lässt 
den Gong noch ein paar Mal ertönen. 

Anneliese schwärmerisch. Ich… ich ghöre’s ganz düütli, es dringt 
i miis tiefste Innere. 

Franz Ou, warte nome! Holt zwei Kochtopfdeckel, geht leise 
zu Anneliese. Nix Feng-Shui, sondern Choch-Topf! 
Haut die Deckel neben ihrem Ohr zusammen.  

Anneliese erschrickt, stösst einen Schrei aus und fällt vom Ball 
auf den Boden, zieht Maja ebenfalls zu Boden.  

Franz lacht. Das isch miini Therapie gsi! Die wirkt gäge 
Hunger. Jetz weiss miini Frau nämmli, dass ich 
Chohldampf ha wie ne Bär, ha, ha, ha! 

Maja Sie unverbesserlich Ekelpaket! Das wärded Sie no 
bitter bereue! Zu Anneliese. Chömed Sie Frau von der 
Heide, mier mached dinne wiiter. Beide links ab ins 
Haus. 

Erika mit Tablett mit Essen drauf von rechts aus dem Haus. 
Was esch de das do för ne Lärm? 

Franz Ich ha grad d Pfannedeckel-Therapie uusprobiert. Bi 
dere do äne hed’s gholfe. Jetz chan ich wenigstens 
ungstört ässe. Hed’s gäge diini Migräne au gholfe? 

Erika Wenigstens isch s Hämmere ewägg. 
Franz Gsehsch, au ohne die Stirnmassage för 120 Franke vo 

dem sälbsternannte Medizinma do äne. S guete alte 
Aspirin för 2.95 im Zähnerpack hilft doch no am 
beschte.  
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Erika serviert. Ich glaube, das isch bi mir au e chli psychisch 
bedingt. 

Franz Fang jetz nome ned au no aa mit dem blöde Gschwätz! 
Erika Üsi finazielli Situation macht mir halt Sorge. Tagii 

taguus simmer am kämpfe und was bliibt ligge? Ich 
wönsche dir trotzdem e Guete! 

Franz Die do äne verdient ihres Gäld mit ihrem chinesische 
Hokuspokus im Schlof. 

Erika Villecht wird’s jo besser, wenn mier die beide freie 
Zimmer vermieted. Die Mieti tuet üs sicher guet. 

Franz Hed sich scho öpper gmäldet, sett mier das Schild a de 
Stross uufgestellt hend? 

Erika Bis jetz no ned. 
Franz D Wält isch doch ongrächt. Die verdient i 15 Minute 

150… und ich? 
Erika Hätsch halt au sölle öppis Richtigs lerne. „Jeder ist 

seines Glückes Schmied“, seid es chinesisches 
Sprichwort. 

Franz Hör mer doch uuf mit de Chinese! Isst. Ich suech mir 
doch no e Arbeit för näbebii. Liest nebenher Zeitung. 

Erika Du schaffsch doch scho bis zom Umgheie, Franz. Wie 
wottsch du das de au no bewältige? 

Mario von rechts hinten mit mehreren zugedeckten 
Obstkistchen. Sind ihr die Gmües-Heini? 

Franz Gmües-Heini? Jonge Ma, passed Sie nome uuf, was Sie 
säged. Mier sind de Salat- und Gmüesaaboubetrieb 
Grüeniger, und Qualität wird bi üs gross gschriebe. 

Mario Halt emol diis Halszäpfli flach, Meischter vo allne 
Chohlköpf. Ich wott nome emol abchegge, öb du so 
locker flockig 2000-3000 Müüs wottsch verdiene. 

Franz schluckt. Wievill? 
Mario Also guet, de säged mer emol 3000 Hebel! Und wenn 

du d Chlappe haltisch, chönned mier villecht no e 
grosse Schiin obe druf legge. Also, 4000 Chnüppel. 
Hesch jetz Interässi, Gmües-Heini? 
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Franz 4000 Franke, Erika! Hesch du das ghört? 
Erika skeptisch. Wer sind Sie und was wend Sie vo üs? 
Mario D Froge stell do uusschliessli ich! Verstande, Frau 

Röselichohl? Ned vill froge und vor allem ned 
quatsche. 

Erika Das chond mir alles ziehmli dubios vor. Ich wott nüd 
Chromms… 

Mario schneidet ihr das Wort ab. Chromms? Geht ganz nah 
zu ihr. Jetz los emol zue, Hamsterbäggli! Leckt mit der 
Zunge nach ihr. Gsehn ich öppe so uus, als chönnt ich 
en ere Flöig au nome es Bei uusrisse? Setzt sich, legt 
Beine auf den Tisch. Ich bi d Güeti in Person, wenn 
me mich ned ärgeret. Poliert mit einem Taschentuch 
seine Pistole. 

Erika erschrickt. Franz, hesch das gseh? Dä hed e Waffe! 
Mario Kei Sorg, Chohleräbli! Die bruuch ich nome zo miim 

persönliche Schutz. Ned för euch, wenn ihr lieb sind. 
Also, wend ihr die 4000 Stutz oder ned? 

Erika Ich weiss ned so rächt. 
Franz Aber ich! Natürli wemmer. Aber was müend mier 

mache? 
Mario nimmt das Tuch von den Ostkisten. Ihr müend nome 

of miini Babys uufpasse. Do drin sind 600 chliini 
schnüggeligi Pflänzli. 

Franz Das sind aber komischi Setzlig, söttigi han ich no nie 
gseh. Was gid das, wenn’s fertig isch? 

Mario Hemmer ned abgmacht, dass mier kei Froge stelled,  
Gorkebuur? Aber ich säg’s dir trotzdem. Ich bi 
Entwickligschef bi de Firma Potenzia. Und die 
schnüggelige Pflänzli sind es neus gheims 
Wundermittel zor Steigerig vo de Potänz. 

Franz Hä? 
Mario Es Potänzmittel, Opa. Do chasch s Viagra glatt de 

Hüehner gä, de sind wenigstens d Eier, wo sie legged, 
scho hert! 
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Franz kapiert. Ach so, ha, ha… Deutet nach unten.  Also do 
deför. 

Mario Richtig, Knallärbse! Alles fit im Schritt? Oder wie 
gsehd’s uus, Oma? Ghört er scho zor Flädermuuszunft 
– die wo de ganz Tag hanged? 

Erika Was söll das! Ich bitte Sie! 
Mario Langi Red, chorze Sinn: Ihr pflanzed die Babys 

unuuffällig irgendwo zwösche de Tomate und Radiesli, 
es paar do und es paar det, und heged und pfleged sie 
wie eui eigete Chind. Nimmer darf au nome es 
Stärbenswörtli erfahre. Und wenn die Babys gross 
worde sind, de hol ich sie ab und bringe euch die 4000 
Müüs. Aber zo niemmerem au nome eis Wort, söscht 
wird’s miinere Kanone schlächt und sie spuckt Blei! 

Franz Es Potänzmittel zwösche üsne Tomate? 
Mario Richtig, aber psst, Betriebsgheimnis. Es cha nämmli sii, 

dass Spion vo anderne Firme chömed und sie denoch 
sueched. Und de bruuch ich no es Zimmer, ihr 
vermietet die doch. Gid e Hunderter extra. Wedelt mit 
einem Geldschein. Und niemmerem verzelle, dass ich 
do bi. Falls doch öpper frogt: Ich bi e polnische 
Ärntehälfer und rede keis Wort dütsch! Capito? Und 
jetz bitte miis Zimmer, Frau Rotchabis! 

Erika verdattert. Stäge… Stäge ufe und de grad rächts. 
Mario Und miini Babys ned vergässe! Pfleged sie guet, de 

gohd’s euch au guet. Do sind 500 Stutz als Aazahlig. 
Gibt ihm Geld. 

Franz fassungslos. 500? Erika, jetz verdiened mier s Gäld au 
im Schlof! Ich werde Ihri Babys hüete, als wäred sie 
miini eigete. 

Mario De isch jo alles in Ornig. Arrivederci, miis 
Blumechöhli. Und psssst. Rechts ab ins Haus. 

Erika Franz, ich ha ganz es schlächts Gfühl! 
Franz Ich öberhaupt ned. Jetz mached mier au emol richtig 

Chöhle. Riecht an den Pflanzen. Und hött Obig 
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probiered mier uus, öb das Wundermittel au wörkli 
wirkt… verheissungsvoll …gäll Erika. 

Erika Ou nei, ich ha scho wieder Migräne. 
 

Vorhang 
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2. Akt 

Erika deckt den Tisch. Ich weiss ned so rächt. Èuse 
Öbernachtigsgascht isch doch e komische Vogel. Er 
hed de ganz Tag gschlofe und die ganz Nacht isch er of 
de Pischte gsi. Es richtigs Nachtschattegwächs. 

Franz von rechts hinten mit Gartengerät. Ziit för’s Znüni. 
Ich chönnt grad e halbi Sou und zwee Reihe Härdöpfel 
verdröcke. 

Erika Du bisch jo au scho wieder sett em sächsi of em Fäld. 
Gäld hin oder här – du übertriibsch mit schaffe. Dänk 
doch au emol a diini Gsundheit. 

Franz Glii isch Schluss mit dere Schufterei. Wenn dä und 
siini Firma zfriede sind, wie mier die Pflanze pfleged, 
de boued mier bald nome no die Babys för das 
Potänzmittel aa und mached die dicke Chöhle. Wenn 
mier scho nome för die paar Pflänzli 4000 Franke 
öberchomed – was meinsch, wie de Rubel erst rollt, 
wenn mier die Pflanze of üsne 10 Hektar Land 
aaboued? 

Erika Ich ha aber eifach s Gfühl, dass do öppis ned stimmt. 
Franz Du wieder! Lon mi nome mache! Do demit isch meh 

Gäld verdient als mit Tomate und Chopfsalat. Also, tue 
ne guet behandle und lies ihm jede Wunsch vo de Auge 
ab. Und mir übrigens au. Hött Obig wird das Mittel 
wörkli uusprobiert! 

Erika A mir isch es ned glääge. Du bisch jo schliessli scho bi 
de Tagesschau iigschlofe. 

Klaus schleicht sich leise aus dem Haus links. Psst… 
Franz Hoppla, Klaus, bisch du scho unter de Läbige? Es isch 

doch erst 10i! 
Klaus Psst, ich ha e neui Taktik. Ich stoh jetz ganz früeh uuf, 

so wie hött, solang d Maja no schloft. De chan ich 
ungstört ässe und sie merkt nüd. 

Franz Hesch Hunger? 
Klaus Sind… sind ihr zuefällig au grad biim Zmorge? 
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Erika Zmorge hed’s bi üs vor vier Stond gä. Mier hend scho 4 
Stond Arbet hinter üs.  

Klaus Das… das wär nüd för mich. Mii… mii Vatter hed scho 
immer gseid: Lieber Bloottere of em Rögge vom Ligge 
als a de Händ vom Schaffe. Wenn dä wösst, dass ich 
scho so früeh uufgstande bi, dä wörd sich glatt im Grab 
omdreihe. 

Erika Omdreihe? So wie ich dii Vatter könnt ha, wär ihm au 
das no vill z aasträngend. 

Klaus Cha scho sii. Miini Muetter hed ne eigentli welle 
sänkrächt lo beärdige. 

Erika Sänkrächt? Um Gotts Wille, werom de das? 
Klaus Demit d Lüüt ned chönd säge: „Do liid dä fuul Sack“. 
Franz Wotsch au e Täller Brathärdöpfel mit Rührei und 

Späck? 
Klaus schnell nach rechts. Gärn, wenn öppis vörig isch. 
Erika will ihm etwas auf den Teller servieren. 
Klaus Mach dir kei Umständ. De muesch nome de Täller 

abwäsche. Leert den Teller wieder in die Pfanne und 
nimmt die ganze Pfanne, isst gierig, mit dicken 
Backen. Isch scho chli andersch als Müesli… 

Franz Wotsch au es Bier dezue? 
Klaus zeigt nach links. Darf ich zwor ned – aber isch mir 

egal. Zieht kräftig an der Flache. Wenn ich euch ned 
hätt. Streckt Zunge raus nach links. Bäh, das isch 
Trennchoscht, Maja. Setzt sich am Zaun hinter ein 
Gebüsch, so dass man ihn fast nicht sehen kann, und 
isst. 

Mario von rechts, verschlafen, gähnt. So, ihr Zuckerrüebe, 
scho wieder am Mapfe? Mann, hend ihr es Flohner-
Läbe. 

Franz protestierend. Ich ha scho vier Stond Arbet hinter mier 
– ganz im Gägesatz zo Ihne. 

Mario Und ich ha die ganzi Nacht gschaffet – im Gägesatz zo 
dir! I miinere Branche verdient me s beschte Gäld 



N o m e  Z o f f  m i t  e m  S t o f f  

 
- 2 5 -

znacht. Legt wieder Beine auf den Tisch, bedient sich 
am Teller von Franz. 

Klaus Die ganz Nacht gschaffet? Das wär mir vill z 
aasträngend. 

Mario springt nervös auf. Was isch de das för ne Figur? 
Wohär chond dä und was wott dä? 

Klaus Ich chome vo näbedra und wörd gärn no emol e 
Schluck Bier trinke. 

Franz beruhigend. Das isch nome üse Nochber, ganz 
harmlos. Kei Betriebsspionage. 

Klaus So, das isch fein gsi. Jetz chan ich beruhigt wieder go 
abligge, bis de Wecker schället. Guet Nacht. Puh, mi 
Buuch spannt. Gähnt und geht gemächlich links ab 
ins Haus. 

Mario Verzell dem de jo nüd! Du weisch jo, was söscht 
passiert. He, Frau Suurchruut, mach mir emol e Kafi, 
aber bitte starch! 

Erika Do gid’s es Zauberwort mit zwöi „t“. 
Mario Aber flott. 
Erika Unverschämte Chlotz! Rechts ab ins Haus. 
Mario Und, Rüeblinase, sind miini Babys scho gwigglet? 
Franz verständnislos. Gwigglet? Spricht leise. Chöned Sie s 

Wasser au nömme so richtig verhebe? 
Mario He, Paprikaschote, ich meine d Pfänzli. 
Franz Ach so! Alles beschtens. No geschter a verschiedene 

Stelle iipflanzet, aaggosse und hött scho wieder 
gwässeret. 

Mario streichelt ihm die Wange. Perfekt, Päuli. Guet gmacht. 
Franz Ich heisse Franz. Und du? Will ihm die Hand geben.  
Mario Säg mir eifach Bonzo. 
Franz Bonzo? Das isch doch kei richtige Name. 
Mario I miinere Branche bruucht me kei richtige Name. Do 

länget e gschiide Chopf, e Kanone und me muess 
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gnadelos sii. Putzt sich Fingernägel mit einem 
Klappmesser. 

Franz Gohds bi euch i dem Pharmakonzärn so sträng zue und 
här? Aber wenn mier diini Babys guet pfleged und 
heged, de luegsch du scho, dass mier mit diim Konzärn 
guet is Gschäft chömed, oder? Ich wott ned miis ganze 
Läbe lang de Buggel chrumm schaffe. 

Mario Wenn ich die Babys in es paar Woche wieder abhole, 
de wird ich natürli umgehend deför sorge, dass du an es 
Ort chonsch, wo du ganz sicher nie meh muesch 
schaffe und för immer diini Rueh hesch, ha, ha, ha. 

Franz schüttelt ihm die Hand. Danke, danke, ich ha jo 
gwösst, dass du e guete Kärli bisch und dass ich mich 
of dich cha verloo, Gonzo. 

Mario Bonzo, du Gmües-Heini. 
Erika mit Tablett und Kaffeegeschirr, knallt es auf den 

Tisch. Bitte! Flott gnueg? 
Mario stellt sich ganz dicht vor sie hin, krault ihre Wange.  

Bisch beleidiget, chliini Blattluus? Weisch för söttig 
sentimentale Mischt han ich ned vill öbrig. Und för 
Zärtlichkeite scho gar ned, Baby! Verstande! 

Erika ebenso cool. Ich au ned. Also, mach ändli dii Hoselade 
zue und iss zmorge, damit ich cha abruume. Ach jo, 
übrigens, du hesch Mundgruch, Baby!  

Franz Erika, spinnsch? 
Mario Ha, ha, das Zitroneböimli isch ganz schön muetig! 

Gfallt mir. Wieder ernst. Fräch darf sie wärde, sie darf 
nome ned quatsche! 

Franz ängstlich. Erika, du darfsch jo niemmerem verzelle, 
dass de Gonzo üs söttigi Pflanze… 

Erika schneidet ihm das Wort ab. Franz! Er heisst Miroslav, 
chond uus Pole, redt keis Wort dütsch und hilft üs bi de 
Gorkeärnit. Das hesch doch welle säge, oder? 
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Mario Respäkt, Rösli! Us dir chönnt no öppis wärde. Trinkt 
aus der Kaffeekanne. Säg emol, hend ihr eigentli nüd z 
tue? 

Franz Doch… doch, ich muess wieder of’s Fäld. Erika, 
behandle ne guet. Rechts hinten ab. 

Erika Ich goh i d Chochi. So erwachse wie Sie tüend, chömed 
Sie wohrschiinli ellei z schlag. Rechts ab.  

Mario Die Tante gfallt mir zwor, aber bi dere muess me 
uufpasse. Reckt sich. Also guet, jetz wird ich miim 
Astralkörper emol e chli Sonne gönne. Zieht sein 
Hemd aus und aalt sich auf einem Liegestuhl in der 
Sonne. 

Anneliese von links hinten, aufgebracht, mit einem zugedeckten 
Katzenkorb. Frau Beerli… dringend, wenn Sie 
wössted, Gott, ich bi völlig us em Gliichgwicht. Klopft 
an ihre Tür. Frau Beerli… vo wäge Harmonie, bitte 
schnell, es isch läbeswichtig. 

Mario He Pissmüüsli, gohd die Nommere villecht e chli 
liisliger? 

Anneliese Was gohd Sie das aa, jonge Ma? Frau Beerli, so 
mached Sie doch uuf, es gohd om Läbe und Tod! 

Maja öffnet im Morgenmantel. Frau von der Heide, Sie, 
scho i dere Herrgottsfrühchi? Säged Sie nome ned, er 
isch jetz gstorbe. 

Anneliese enttäuscht. Öberhaupt ned. Es isch ihm sälte so guet 
gange wie hött. Und er närvt, er närvt mit jedem Tag 
meh. Si Ordnigswahn bringt mich no om de Verstand.  
Jetz verlangt er im volle Ärnst vom Amadeus, er söll of 
d Toilette goh! Das isch jo ned zom glaube! 

Maja Amadeus? Isch das Ihre Liebhaber, vo dem Sie verzellt 
hend? 

Anneliese Nei, dä heisst doch Sebastian. De Amadeus isch mii 
Kater. I siim Suuberkeitswahn hed mii Göttergatte 
Franz-Josef doch tatsächlich s Chatzechischtli vom 
Amadeus i Göselchöbel grüehrt und de Amadeus im 
Gäschte-WC iigsperrt. De Amadeus söll gfälligst au of 
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d Brülle sitze und au i d Toilette mache. Das chönn me 
vom emene achtjährige Kater schliessli verlange! Dä 
hed doch e Vogel! 

Maja Wer, de Kater? 
Anneliese Nei, de Franz-Josef. De Amadeus isch jetz no ganz 

verstört und ich bi osser mir! Mii Puls rast, miis Härz 
chlopft, miis Adrenalin schiesst ufe und es fod am 
ganze Körper aa chribbele. Und de Amadeus lauft die 
ganz Ziit im Chreis ome. Dänked Sie nome, sett 
geschter Obig isch er iigsperrt gsi und hed nömme… er 
cha doch nome of em Chatzechischtli, und das hed hött 
d Müllabfuehr mitgno. Hoffentlich chond de Amadeus 
kei Blaseentzündig öber. Aber ich ha scho öppis 
undernoo. 

Maja Gäge d Blaseentzündig? 
Anneliese Nei, gäge de Spleen vom Franz-Josef. Ich ha ne zor 

Strof im Büro iigschlosse, solang, bis au är im Chreis 
ome lauft. Det gids nämmli kei Toilette. Gott, ich bin 
osser mir. De Amadeus und ich sind körperlich und 
seelisch am Ändi. Sett dem Vofall chan ich nämmli au 
nömme of d Toilette. 

Mario Aber im Chreis laufsch no ned, du Paradiesvogel? 
Anneliese Underlönd Sie Ihri unqualifizierte Zwöschebemerkige, 

Sie Flegel! Frau Beerli, bitte, hälfed Sie üs. 
Maja Ihne und em Amadeus cha nome no d Shiatsu-

Akupressur noch alter asiatischer Lehrkunst hälfe.  
Mario Ha, ha, Müüsli, lon de Kater halt emol in Rueh brünzle 

und du gohsch besser au ofs WC, demit ich ändli emol  
Rueh ha und cha penne. 

Maja giftet ihn an. Wer immer Sie sind: Hebed Sie emol s 
Muul und störed Sie üsi Sitzig ned, söscht hend Sie’s 
de mit mir z tue! 

Mario Mach kei Zwärgeuufstand, Schnabelschnörrli! 
Maja Sind Sie vorsichtig, söscht hol ich mii Ma! Klaus-

Müüsli, chom bitte… Klaus-Peter. 
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Mario Ou, jetz chom ich aber richtig Schiss öber, ha, ha, ha… 
Maja scharf. Klaus! 
Klaus mit Schlafanzug verschlafen von links aus dem Haus. 

Du… du hesch grüeft, miis Schwalbeschwänzli? 
Gähnt. 

Mario lacht sich halb tot. Die Schiessbuudefigur isch also dii 
Ma, ha, ha, ha, dä gsehd jo höchst gföhrlich uus, ha, ha, 
ha. Zu Maja. He, Wüehlmuus, wenn emol mit em ene 
richtige Ma wotsch uusgoh, de lon dir bi mir e Termin 
lo gä. Hött Obig han ich uusnahmswiis emol nüd vor. 
Wie gsehd’s us mit üs beide? Lässt seine Muskeln 
spielen, schnalzt mit der Zuge. 

Anneliese geht zu Mario, fühlt seine Muskeln. Gott, sind das 
Apparät! Abfällig. Wenn ich mir do de Franz-Josef 
aaluege. Miin Herr, ich hätt hött Obig Ziit. 

Mario schaut sie missbilligend an. Ich aber ned. Ned för dich. 
Gang zerscht emol of s WC – und ich hau mich jetz ofs 
Ohr. Zu Maja. Öberlegg dir das mit hött Obig, 
Muurblüemli.  Rechts ab ins Haus. 

Anneliese beleidigt. So nes primitivs Wäse! Typisch Ma! Deutet 
auf die Oberarmmuskeln. Was nötzed bi de Manne do 
220 Volt… deutet nun auf den Kopf …wenn do obe d 
Bire ned brönnt. 

Maja Jetz aber zo üsere Shiatsu-Akupressur för Sie und de 
Amadeus. 

Anneliese Gott, de Amadeus! Schaut in den Korb. Mached Sie 
rasch, er lauft immer no im Chreis. 

Klaus gähnt immer noch und schläft beinahe im Stehen. 
Chan… chan ich jetz wieder is Bett, Bärli? 

Maja herrscht ihn an. Du chochsch jetz s Mittagässe, du 
Memme! 

Klaus Jo, Schmätterling. Gähnend ab ins Haus. 
Maja Also jetz d Eröffnigssitzig vo de Shiatsu-Akupressur 

för de absoluti Sonderpriis von 150 Franke för d halb 
Stond. 
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Anneliese Und för de Amadeus? 
Maja Säged mer emol d Hälfti. Jedi wiiteri Sitzig för Sie 130 

Franke und för de Amadeus 80 Franke. Legged Sie sich 
mit em Buuch of de Gymnastikball, strecked Sie Ihri 
Ärm vöre, mached Sie d Auge zue, wipped Sie 
rhythmisch uf und ab und säged zor Entspannig ebeso 
rhythmisch es tiefs „Woooommmm“ immer wieder 
„Woooommmmm“. Stellt sich hinter Anneliese, 
umklammert ihre Beine fest und macht mit ihr 
rhythmische Bewegungen. 

Klaus mit einem Pack Müesli von links aus dem Haus, haut 
einen kräftigen Schlag auf den Gong. S Ässe isch 
fertig. 

Anneliese erschrickt und rollt vorwärts öber den Ball auf den 
Boden. Maja zieht es ebenfalls auf den Boden. 

Maja Klaus! Bisch eigentli öberegschnappet? Üs eso z 
verschrecke! 

Klaus Du seisch doch immer, ich söll of de Gong schloo, 
wenn s Ässe fertig isch, miin Giraff. Jetz han ich’s halt 
emol bsonders schnell fertig, well’s hött nome Müesli 
gid. Ich ha nämmli gar ned so grosse Hunger, miin 
Heugömper. 

Maja Du Volltrottel vertriebsch mir miini Chundschaft! Gang 
mir us de Auge, du Schafschopf! 

Klaus Gärn, miini Ringelnattere. De chan ich jo wieder  
abligge. Links ab ins Haus. 

Anneliese blickt erfreut nach unten. Frau Beerli, die Shiatsu-
Akupressur hed scho gwirkt. Es hed funktioniert, 
verstöhnd Sie… ich cha wieder… ich fühle mich 
erliichteret. 

Maja Oh, das tuet mir aber leid. 
Anneliese Was heisst do, es tuet Ihne leid? Sie sind es Genie! Sie 

bewirked Wunder! Jetz bitte bim Amadeus de gliichlig 
Erfolg! De gib ich Ihne s dopplete Honorar. Chönned 
mier wiiter mache? 
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Maja verdutzt. Aber… aber natürli. Mached mir doch dinne 
im Shiatsu-Studio wiiter, ich gib Ihne au öppis 
Trochnigs zom Aalegge… Beide links ab ins Haus. 

Giovanni mit Maria von rechts hinten, beide streiten lautstark 
auf Italienisch und wild gestikulierend, immer wieder 
fällt das Wort „amore“. 

Erika nach einer Weile kopfschüttelnd aus dem Haus 
rechts. Was isch de do los? Mier sind doch ned of em 
italiänische Fischmäärt. 

Maria Diese Ma isch nömme die Ma, wo ich ha frühner  
könne lehre und hürote. 

Giovanni Und  diese Frau au andersch als frühner. 
Franz von rechts hinten mit einer Obstkiste. Was isch de mit 

euch los? Das ghört me jo bis ofs Fäld. Tuet euch de 
Ruhetag ned guet? Ihr sötted die ganz Woche offe ha, 
de hättet ihr kei Ziit zom Stritte. Jedi Woche s gliiche! 
Öbrigens, do isch de Salat wo du bstellt hesch, 
Giovanni. 

Maria impulsiv. Giovanni bestelle? Dass ich nix lache tot 
mich. Er nix bestelle, er nix meh wolle koche, er nix 
meh Pizzeria wott, er ned emol meh wott Amore! 
Frühner Giovanni isch gsi e heissi Ferrari, hött isch 
nome no eini alti roschtigi Fiat. 

Giovanni Die Frau lüge wie gedruckt. Giovanni muess ganzi Tag 
schaffe, backe Pizza, richte Inslata. Ich alles muess 
mache ellei und die Frau spiele grosse Chef am 
Stammtisch. Und wenn Giovanni wolle, de cha mache 
immer no Amore wie frühner. Einisch Giovanni isch 
gsi de Liebhaber vo alli Fraue i miim Heimatort of 
Sizilia und das isch no gsi zu wenig för Giovanni! 

Maria Pah, frühner! Frühner du hesch gha meh Chraft und 
weniger Buuch! Und hött? Drückt ihn auf den Bauch. 
Grossi Stau an mittleri Ring! 

Giovanni Und du? Frühner du schlank gsi und rank. Hött gid gar 
kei so grossi Spiegel, wo du hesch Platz drin, för dich 
aaluege! Nimmt zwei grosse Äpfel aus der Obstkiste, 
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hält sie an seine Brust. Früehner so, rond und knackig! 
Nimmt nun zwei Birnen aus der Kiste, hält sie wieder 
an die Brust. Und hött so! 

Maria wütend. Und du? Holt eine Salatgurke aus der Kiste. 
Früehner du so! Nimmt nun eine krumme Bohne aus 
der Kiste. Hött nome no so! 

Franz Jetz isch aber Schluss! Wie cha me au nome so stritte? 
Erika Chom, Maria, beruhig dich! Mier trinked zäme e Tasse 

Kafi und reded in Rueh. Zieht sie mit sich ins Haus, 
Maria schimpfend ab. 

Franz Was isch de au scho wieder i euch gfahre? 
Giovanni Dickes Luft im „La Traviata“. Zieht Rotweinflasche 

aus der Hose und schenkt ein. Ich nix meh wott. Aber 
psst, Maria no nix weiss. Hött Nacht isch gsi e Mafioso 
bi mir und verlange, dass ich muess zahle Schutzgäld. 
Söscht er brenne Pizzeria ab und mache mit mir so. 
Macht Handwewegung am Hals. Maria no nix weiss. 
Und ich ha Angst und am liebste wott goh zrugg of 
Sizilia – det isch Mafia und Cosa Nostra nix halb so 
gföhrli wie do. 

Franz E Mafiosi, do bi dir? Debii han ich immer gmeint, du 
seigisch sälber eine. 

Giovanni Du hättisch sölle gseh dä Typ! Er usgseh hed so… 
Beschreibt Mario. 

Franz De lüüt doch de Polizei aa! 
Giovanni kleinlaut. Besser nix Polizei, well Giovanni hed es 

bitzeli Problem mit Konzession und so wiiter. Drom 
nix gueti Idee. 

Franz Du, ich ha ne Idee! Bi üs wohnt so ne Gascht. Dä wörd 
dem Mafiosi scho zeige, wo de Bartli de Moscht holt. 
Ich froge dä emol, öb er dir hilft. 

Giovanni Aber bitte nix Polizei. 
Franz Du muesch mit diinere Maria rede und ihre alles 

verzelle, und de versöhned ihr beide euch wieder. Ihr 
müend jetz zämeha. 
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Giovanni Wie soll ich versöhne mit Maria? 
Franz Lon dir öppis lo iifalle und schänk ihre öppis Schöns. 
Giovanni Nix Schöns! Lieber öppis wo passt zu Maria. Aber 

Giovanni hed no eini grossi Problem. Aber psst. Immer 
wenn Maria wott Amore, de Giovanni nix meh cha. 
Sett eini halbi Johr ich ha Problem. Ich nix meh so 
jung. 

Franz lacht. Aha, dohär weiht de Wind! So ne Zuefall, do 
chan ich dir hälfe. Ich ha do es paar Wunderpflanze, es 
ganz neus Potänzmittel. Du nimmsch es paar mit, de 
klappt das bestimmt wieder. Das fallt sicher ned uuf, 
wenn es paar Pflanze fähled. Do han ich au es paar 
dezwösche pflanzt. Holt ein paar Pflanzen aus dem 
Beet am Zaun. Aber säg jo niemmerem öppis. 

Giovanni riecht daran. Mittel för Potänz? Hm, komischi Gruch. 
Wie soll ich näh das? Villecht stecke i Hose? 

Franz achselzuckend. Ich wörd die Pflanze chlii schniide und 
ofs Butterbrot schmiere, wie Schnittlauch. 

Giovanni Oder streue of Pizza. 
Franz Das isch egal. Hauptsach, du nimmsch das Mittel. Of 

jede Fall umarmsch du diini Maria nochhär und seisch 
ihre, dass du sie gern hesch.  

Erika von rechts aus dem Haus mit Maria. … mach das so, 
und de isch alles wieder im Lot. 

Maria mit weinerlicher Stimme. Giovanni, ti amo… 
Giovanni mit ebenso weinerlicher Stimme. Maria, ti amo… 

Beide fallen sich um den Hals und reden auf 
Italienisch miteinander; immer wieder hört man von 
beiden „si amore“ beide verliebt rechts hinten ab. 

Franz So, das hemmer wieder emol greglet – wie jedi Woche, 
wenn sie Ruhetag hend. 

Klaus von links aus dem Haus. Ich… ich ha scho wieder 
Hunger. 

Erika Wotsch e Kafi und es Stück Chueche? 
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Klaus Welle tät i scho, aber dörfe darf ich ned. D Maja seid, 
ich müess i d Stadt of de Bio-Buuremäärt und Setzlig 
und Tomate verchaufe. 

Franz Ich fahre einewäg mit em Traktor i d Stadt und chönnt 
dich mitnäh. Aber ned, dass eui drei Öko-Tomate de 
vom Fahrwind de Schnuppe öberchömed. In ere halb 
Stund fahred mier los, bis pünktli. So, jetz no schnell e 
Schluck Kafi trinke. Mit Erika rechts ab ins Haus. 

Klaus Und… und ich ich sött jetz au no of em Fäld hinter em 
Huus die Setzlig uusgrabe. Blickt kurz nach hinten. 
Das isch jo e halbi Wältreis. Schaut in den Garten von 
Franz am Zaun. Hm, s isch eifacher, ich vertlehne mir 
es paar bim Franz. Er wird scho nüd degäge ha. Gräbt 
welche an derselben Stelle wie Franz aus und packt 
sie in eine Kiste. Hm, die gsehnd zwor es bitzeli 
komisch uus, aber de säg ich halt, die seigid bsonders 
ökologisch. Links hinten ab. 

Franz von rechts aus dem Haus, will rechts hinten ab. So, 
und wiiter gohd’s mit schaffe. Stösst beinahe mit Berta 
zusammen, die von rechts hinten kommt. Hoppla, Frau 
Lädeli, Sie läbed jo no. Ich ha scho gmeint, ich heb Sie 
vergiftet.  

Berta Uusgrächnet Sie hend Grund z läschtere! Ich an Ihrer 
Stell wörd mich schäme. Sie sött me wäge 
Volksvergiftig aazeige! 

Franz So? Was wend Sie de öberhaupt no do of miim 
Grundstück? 

Berta Ich wott jo gar ned zo Ihne, sondern zor Frau Dokter 
Beerli. Mit Ihne wott ich nüd meh z tue ha, Sie 
Giftmischer! Geht trotzig auf die andere Seite, will 
dort an die Tür klopfen. 

Maja mit einem Nachttopf aus dem Haus, in Eile. …ich 
chome jo sofort wieder, Frau von der Heide. 

Berta Guete Tag, Frau Dokter Beerli, ich muess dringend mit 
Ihne rede. Ich ha nämmli Problem mit em Buuch, 
Chrämpf und so es Völlegfühl. 
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Franz für sich. Das chond vom ville Frässe! 
Maja Ah, Frau Lädeli, das tuet mir jetz aber leid. Ich bi grad 

zmittsd in ere Sitzig. Wenn Sie sich no es paar Minute 
chönnted gedulde. Bi Völlegfühl hilft stills Qi-Gong 
nach de Methode vom Grossmeischter Zhi-Chang Li. 
Das hilft eigentli gäge fascht alles. Ich bi sofort för Sie 
do. Leert den inhalt des Nachttopfes in den Garten am 
Zaun, wieder links ab ins Haus. 

Berta Was isch jetz das gsi? Das isch doch e Hafe gsi. Und dä 
hed sie öber de Tomate uusgläärt. Schluckt, fasst sich 
an den Hals. Also… hygienisch isch  das au ned. 

Franz wittert Morgenluft. Jä, hend Sie das ned gwösst, Frau 
Lädeli? 

Berta verdutzt. Was? 
Franz Das mached s Beerlis immer e so mit em Hafe. Diräkt a 

d Tomate! S Flüssige bringt aber no nüd, erst s Dicke 
bringt Wachstum und git die schön dunkeloti Farb. 

Berta schluckt wieder. S Dicke? Ich… ich ha hött e Tomate 
vo de Frau Beerli probiert. Aber ich ha dänkt, wenn sie 
us ökologischem Aabou isch, de muess me sie jo ned 
emol wäsche, bevor me sie isst. 

Franz Jo ich meine, schlimm isch das ned. Die erste vier bis 
füüf Mol hend Sie halt Durchfall, aber de hed sich Ihre 
Körper a die Cholibakterie gwöhnt. Im schlimmste Fall 
sind’s de halt Salmonelle, de duuret’s es bitzeli länger. 
Mängisch gids devo halt au d Ruhr. 

Maja wieder mit Nachttopf von links aus dem Haus, leert 
ihn wieder in das Beet. So, und no das vom Kater 
Amadeus. Ich ha grad sofort Ziit för Sie, Frau Lädeli. 
Links ab ins Haus. 

Berta Han ich das richtig verstande? Vom… Kater au no? 
Franz Natürli. Die nähmed alles, was sie chönd öbercho. 

Emol vom Kater, emol vom Esel, emol vom Stier – je 
intensiver das es schmöckt, desto besser isch s 
Wachstum vo de Tomate. Und sie sind de au no 
bsonders würzig. 
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Berta geht schnell auf die rechte Seite. Das isch jo widerlich. 
Herr Grüeniger, hend Sie mir fröndlicherwiis e Schnaps 
zom Desinfiziere? 

Franz schmunzelnd. Aber gärn! Holt Flasche und Glas aus 
einem Versteck hinter einem Blumenkübel hervor. 

Berta So öppis Ekelhafts. Die zeig ich aa! Trinkt aus der 
Flasche. Das wird mir e Lehr sii! Herr Grüeniger, 
könftig chauf ich wieder bi Ihne. De weiss me 
wenigstens was me öberchond. Fasst sich an den 
Bauch, ängstlich. Salmonelle, Ruhr? Ich muess sofort 
zom Dokter! Schnell rechts hinten ab. 

Franz Ha, ha, ha… das gscheht dere ganz Rächt. 
Klaus von links hinten, mit Obstkiste. Ich bi so wiit. 
Franz Ich au! Also fahred mer! 
Klaus leise. Wenn du villecht a de Imbissbude chorz 

chönntisch aahalte. De gid’s super Bratwörscht… und 
es Schnitzelbrötli nimm ich au no. Beide rechts hinten 
ab. 

Anneliese mit Katzenkorb von links aus dem Haus, Maja folgt 
ihr. Du miini Güeti, Amadeus, sind mier erliichteret. 
Was hätted mier au nome ohni Frau Beerli gmacht. Do 
isch s Gäld, Sie hend sich’s redlich verdienet. 

Maja Ville Dank. Und morn um die gliich Ziit isch die 
nächsti Sitzig. 

Anneliese Miin liebe Amadeus, hoffentlich macht de Franz-Josef 
jetz au grad das dore, was du hesch müesse doremache. 
Links hinten ab. 

Maja Wo isch de d Frau Lädeli? Ach, sie wird de scho 
wieder cho. Links ab ins Haus. 

Erika von rechts aus dem Haus, setzt sich an den Tisch und 
schält Kartoffeln. Hoffentli chond mii Franz ned allzo 
spot zrugg us de Stadt. Hött gids doch siis 
Lieblingsässe. 

Beat von rechts hinten, tuntige Bewegungen, schrill 
gekleidet. Halli-hallo, hallöli. 



N o m e  Z o f f  m i t  e m  S t o f f  

 
- 3 7 -

Erika Chan ich Ihne hälfe? 
Beat Hend Sie das härzige Schild a de Stross gschriebe mit 

de Uufschrift „Zimmer frei“? 
Erika Nei, mii Ma. Hend Sie Interässe? 
Beat Oh, Ihre Ma! Hed dä aber e schöni Handschrift. Dä 

word ich gärn emol persönli könne lerne. Ach jo, ich 
heisse Beat, Beat Weichmann. 

Erika Jä was jetz? Wend Sie es Zimmer oder was wend Sie? 
Beat Oh jo, so es schnüggeligs chliises Zimmerli – wenn Sie 

öppis för mich hätted. 
Erika Halt eis im Dachgschoss. Schön gmüetli, aber ned vill 

Platz.  
Beat Keis Problem, es darf ruhig e chli äng sii. Hed’s au e 

Duschi? 
Erika Natürli! Üsi beide Gäschtezimmer hend fliessend 

Wasser. 
Beat Warms Wasser au? So richtig schön gmüetli warm? 
Erika Jo, Warms und chalts Wasser. 
Beat Und s Bett? Wie isch d Matratze? Hoffentli soft, ich 

mag’s weich. Ich heisse jo schliessli au Weichmann, 
Beat Weichmann. 

Erika Das weiss ich bereits. 
Beat Isch s Zmorge au debii? 
Erika Sälbverständli. Sie säged am beschte grad, was Sie 

wend: Kafi, Tee, Konfi, Worscht, Chäs… freie 
Uuswahl. 

Beat Entzückend. Freii Uuswahl, wo chond me das 
höttzotags scho no öber. Ich nehme lauwarmi Milch – 
fettarm natürli, mit em ene Löffeleli Honig, Vanille-
pudding und Haferflocke, wenn’s kei Umständ macht. 

Erika für sich. Du miini Güeti, chond ächt au emol e normale 
Gascht? 

Beat Sind de no wiiteri Gäscht do? 
Erika Jo, no eine. 
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Beat Eine? Wie reizend. Gsehd er wenigstens guet uus? 
Erika Ich glaube ned, dass Sie siini Chragewiiti sind. 
Beat Na, na, na! Könnelerne choschtet doch nüd. 
Erika Du heiligs verdiene, wenn mii Ma dä gsehd. 
Beat Ihre Ma mit de reizende Handschrift? Wo isch er de? 
Erika I de Stadt, mit em Klaus vo näbedra. 
Beat De Klaus vo näbedra? Ou hoppla, do wimmlets jo 

diräkt vo Manne. 
Erika Wend Sie jetz das Zimmer? 
Beat Jo doch bitte. 
Erika Also guet. Aber tüend Sie mir e Gfalle! Bringed Sie do 

ned no meh dorenand. Mir hend schon gnueg Ärger. 
Mario von rechts aus dem Haus, oberkörperfrei. Wer macht 

do Ärger, Blueme? 
Erika Dä mietet do es Zimmer! So wie du au, Miroslav. Wird 

Ziit, dass du dich umziehsch und bi de Gorkeärnti 
hilfsch. 

Beat Gorkeärnti? Oh, cha me sich do nützlich mache und em 
Herr Miroslav es bitzeli zor Hand goh? Ich bi stärker, 
als ich uusgseh. Huch, du dicks Ei,  hed dä Muskle. 

Mario zu Erika. Kei Sorg, ha, ha, ha, die wachsweichi Tunte 
isch ned gföhrli, also kei Gorkeärnti. 

Beat Kei Gorkeärnti? De chönnt ich mich jo söscht nötzlich 
mache und biispielswiis d Blätter vo de Pflanze 
abstaube. Wischt mit einem Taschentuch die Pflanzen 
im Garten ab.  

Mario packt ihn am Kragen. He Softi, Finger ewägg vo de 
Pflanze vo’s Chohleräblis! Söscht bloos ich dir de 
Staub us em Hirni, verstande! 

Beat Huch, du dicki Bluetworscht, hed dä Chraft. Schmiegt 
sich an ihn. Und guet schmöcked tuet er… 

 
Vorhang 




